
"I Meist haben l..emende ein ~nten;chll!dlld1es Vorwissen. Wie la!lnnen die Lemmalt!flalen da~lt 
• Wl!nlen, damit Personen mit 1.11te111Chledlld1em Vorwissen ~lila sl1ltzt Wl!nlen? 

Pltn:dplen zur Entlnt:un& 
dar lllltrlnsl!idlen Bellll­

tuna 

Zeldlc:hes ICoßti&Uitäts­
priNip 

Prlr~~lplen zur UnterBUlt­
lU II& wesentlicher men­
taler Pro:rl!ll.te 

Prlr~~lplen zur HrderunJ 
8ßne1111tm' Pro:resu 

Konsequenz fQr die Gastaltuna und Darstillluna von Lernmaterlall­
en 

lnelevante Wilrter, Bilder und 1&M! sollen vermieden werden. 

die die Orpnlsalion -entllc:her Lemelemeru 
durch 

Wenn Grafillll!n, Abblldun&en mit einer vetbalen Schllden~na prllsen­
liert werden, wird bin slmultanerTI!IIt dlzu benilliat. 

'll!ld: und Bild sollen rllumllc:h zuSimmen und 
nichtweit werden. 

Zllsammenphillf&erTI!IIt und Bild sollen simultan und nicht sukzessi­
ve darpstellt werden. 

Konuquenz fQr die Gestaltuna und Darstelluna von Lernmaterlall­
en 

Lerneinheften sollen in Telleinheiten auf&ell!llt und nicht als eine Ge­
samtelnheit anpboten werden. Lernende sollen ln Ihrer ewenen Ge­
schwtndlpelt die Einheiten bearbeiten lc&lnen. 

Bessere Lemelfekte werden erzielt, wenn vor der Bearbeituna 
multimedialen Lernmltelials -ntlidle Konzepte, &earilfe und 

der Leminhllte bellannt sind. 

Statt einem erldirenden Ted zu einer Abbilduß& oder Grafik soll ein 
psprochenet Text anpboten werden. 

Konsequenz fQr die Gestaltuna und Darstelluna von Lernmaterlall­
en 

Statt nur Lemted:e anzubieten, sollen Ted~ und daruphö(ip Bildet 
verwendet werden. 

Bessere Lernerpbnisse werden erzielt, wenn der TBIII: nieht in 
lranmal••n Spraehe, sondern in einen d"llfDFrienlierten Stil rar~nuliiert 

zum "Ac:hten Sie 

Menschliche Stimmen sind mmputerpnerierten Stimmen vorzuzie­
hen. 

Es wird nicht bi!DI!r plamt, wenn der/die Sprecher/in einar 
medialen Prisentation auch zu sehen isl. 


